
Mit 13 Jahren stand für Andreas Dorf-
mann (60) bereits fest: „Ich werde Journa-
list!“. In diesem Alter bekam er seine erste
Schreibmaschine geschenkt. Sein Schulweg
in seinem Berliner Kiez Charlottenburg-
Westend führte ihn am SFB-Fernsehzen-
trum in der Masurenallee vorbei. In erster
Linie dachte Dorfmann ans Fernsehen, so
dass er heute als Chefmoderator und-redak-
teur bei Hauptstadt.TV in Potsdam gewis-
sermaßen am Ziel angekommen ist. Seine
journalistische Karriere begann indes bei
der Zeitung und führte durch verschiedene
Radiostationen, angefangen beim bereits er-
wähnten SFB. Gleichzeitig ist die Schilde-
rung seiner Karriere ein Streifzug durch die
jüngere Mediengeschichte. Unser Mitarbei-
ter Hendrik Leuker hat Dorfmann nach sei-
nem Arbeitstag bei Hauptstadt.TV in einem
Café in der angrenzenden WilhelmGalerie
in Potsdam getroffen und interviewt.

Jüngster Moderator der ARD

Dorfmann verließ im Jahr 1980 die
Oberschule, um ein Volontariat bei der Zei-
tung und dem Verlag von „Der Abend“ in
Berlin machen zu können. „Der Abend“ war
eine boulevardartig aufgemachte, jedoch
vom mächtigen Springer-Verlag unabhän-
gige Berliner Tageszeitung, die am 23. Ja-
nuar 1981 eingestellt wurde. Erste journalis-
tische Schritte unternahm Dorfmann zuvor
– noch zu Schülerzeiten – als Praktikant in

der Zeitfunk-Redaktion „Echo am Morgen“
(SFB) und bei „Bild“ Berlin (heute: Berlin-
Brandenburg) im Springer-Verlag. Bei letz-
terer Station sollte er eigentlich nur Nach-
richten, die aus dem Fernschreiber kamen,
nach Wichtigkeit ordnen, wurde dann aber
aufgefordert, selbst Artikel zu schreiben.

Beim SFB hatte Dorfmann durch sein
Praktikum in der Zeitfunk- Redaktion einen
Fuß in der Tür, auch erinnerte man sich da-
ran, dass er in „S-F-Beat“, einem populären
Jugendmagazin auf SFB 2, bereits als Fünf-
zehnjähriger lebhaft an einer Diskussions-
runde zum Thema, wie politisch Rockmusik
sein dürfe, teilgenommen hatte. Somit be-
warb er sich erfolgreich beim SFB, indes für
den Hörfunk, und konnte dort sein Volonta-
riat fortsetzen: „Ich sah fürs Fernsehen viel
zu jung aus. So hatte ich damals Mühe in
Discos ohne Ausweis hereinzukommen“,
erinnert sich Dorfmann an seine Jugendzeit.

Im Januar 1981 hatte Dorf-
mann mit 18 Jahren als Repor-
ter im „Kaleidoskop am Mit-
tag“ (SFB 2) seinen ersten Ein-
satz als Ü-Wagen-Reporter
vom Winterschlussverkauf in
der West-Berliner Innenstadt.
Als damals jüngster Moderator
der ARD übernahm er sodann
ab dem 14. Mai 1981 die Mo-
derationen von Werbefunksen-
dungen auf SFB 1 namens „Ra-
dioshop“ und „Hitkiste“, die
von der SFB-Werbetochter

Berliner Werbefunk GmbH, später SFB
Werbung GmbH, veranstaltet wurde. Im
Jahr 1981 war es auch, als er ein zweites
Mal entdeckt wurde: „Auf der IFA (Anm.:
Internationale Funkausstellung) 1981 wur-
de ich vom Chef von Radio Bremen ange-
sprochen, ob ich nicht Lust hätte, auch auf
der Hansawelle zu moderieren“, schildert
Dorfmann. Dorfmann wollte und erwies
sich somit als flexibel: Immer am Donners-
tag moderierte er zusätzlich von 6 bis 9 Uhr
von September 1981 bis Juli 1984 auf Han-
sawelle Bremen (heute: Bremen 1) die
Frühsendung der Norddeutschen Funkwer-
bung „Wir empfehlen, Sie wählen“, dem
Vorgänger des inzwischen auch legendären
„Bremer Kaffeepotts“. Als Erkennungsme-
lodie dort ging dem Moderatoreneinsatz
von Dorfmann die „Garden Party“ von
Mezzoforte voraus (Anm.: Hansawelle Bre-
men und der SFB teilten sich seinerzeit auch
die Kurzwelle 6190 KHz im 49-m-Band).
Seine letzte Sendung beim SFB war „Hits
für Fans“, die werktags von 13.30 bis 15
Uhr auf SFB 1 lief. Beim SFB blieb Dorf-
mann bis zum 31. Dezember 1986. Dort
lernte er auch die Berliner Radiolegende
Alexander Kulpok kennen (Radio-Kurier
8/22). Später studierte Dorfmann, aufbau-
end auf das Volontariat und seiner journalis-
tischen Praxis, berufsbegleitend Journalis-
tik und Kommunikationswissenschaft am
Institut für Publizistik und Kommunika-
tionswissenschaft an der FU Berlin (abge-
brochen).

Seine Zeit beim RIAS

Im Januar 1987 wechselte Dorfmann
zum RIAS. Wird der alte Frontstadtsender
RIAS Berlin (1946 bis 1993; anfangs DIAS)
nun besser als Sender unter amerikanischem
Besatzungsstatut (bzw. ab 1954 Vorbehalts-
recht) oder als assoziiertes ARD-Mitglied
bezeichnet? Diese Frage hat schon so man-
che fachliche Diskussion erhitzt. In dieser
Streitfrage schrieb ich vor zwei Jahren die
Historische Kommission der ARD an, die
mir wie folgt antwortete: „Von 1950 bis
1993 war der Rundfunk im amerikanischen
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Andreas Dorfmann (Hauptstadt.TV) –
Der Fernsehmoderator, der vom Radio kam

Bild oben: Die Wilhelm Galerie in Pots-
dam ist Sitz des Hauptstadt.TV. Foto: Hen-
drik Leuker.

Mitarbeiterausweis von Andreas Dorfmann beim
SFB (1983). Foto: Privatarchiv Andreas Dorfmann.



Sektor von Berlin (RIAS) mit beratender
Stimme Mitglied der ARD. Zum 1. Januar
1994 wurde der Sender Teil des Deutsch-
landRadio. Ein assoziiertes Mitglied eines
Vereins ist eines, das Teilnahme-, Rede-
und Informationsrechte hat, aber kein
Stimmrecht. Und genau so war das mit dem
RIAS, bis er Ende 1993 aufgelöst wurde
und im DLR aufging. Man kann den RIAS
als ,assoziiertes Mitglied der ARD ohne
Stimmrecht´ bezeichnen, das ist korrekt.“
(Herr Glässgen/Herr Betz- Historische
Kommission der ARD). Somit blieb Dorf-
mann der ARD erhalten, da der RIAS ein as-
soziiertes Mitglied der ARD war. Zudem
war der RIAS, bis auf seine frühe Anfangs-
zeit, werbefrei. Am 30. September 1985
hatte sich bei eben jenem RIAS unter Inten-
dant Peter Schiwy eine regelrechte Radiore-
volution ereignet: RIAS 2, das bislang ein
Ableger für Spezialsendungen und Debat-
ten z.B. aus dem Berliner Abgeordneten-
haus war, wurde zu einem 24-Stunden-Ju-
gend-Programm (Jingle: RIAS 2 – typisch
Berlin) ausgebaut. Auf Anhieb war RIAS 2
in Berlin die Nr.1 mit 300 000 Hörern in der
Durchschnittsstunde, viele darunter in Ost-
Berlin und weiteren Hörern in der DDR.
Der SFB brach hingegen ein. Für Dorfmann
gab es damals kein Halten mehr: „Ich wollte
bei der Nr.1 dabei sein!“ Dort war bereits
eine hochkarätige Besetzung am Start. Rik
de Lisle, der „alte Ami“ von AFN Berlin,
oder auch Dennis King , der frühere Sta-
tionsmanager des britischen Seesenders Ra-
dio Caroline, zählten dazu. Somit wurde
Dorfmann von 1987 bis 1992 Redakteur
und Moderator bei RIAS 2 und genoss dort
den Status eines festangestellten Beamten.
Er moderierte dort die Sendungen „Treff-
punkt“ (werktags, 15 bis 18 Uhr), ein popu-
läres Jugendmagazin mit kritischer Infor-
mation und Musik, das es schon vor dem
Relaunch gab, „Wunschhits“ (14 bis 15 und
18 bis 19 Uhr, von Dorfmann jeweils in ei-
ner Sendewoche moderiert) und „Disko-
thek“ (22 bis 1 Uhr). Dorfmann war zudem
in dieser Zeit Co-Moderator der WDR 2
Sendung American Top 40 von Dennis
King (1985 bis 1989).

Das neu konzipierte RIAS 2- Programm
bestehend aus Pop und Rock war „Format-
radio für deutsche Ohren“ (Dorfmann). Der
Einfluss des sehr populären SWF 3 ließ sich
nicht leugnen: „Wir waren inspiriert von
SWF 3. Durch Leute bei uns, die bei SWF 3
arbeiteten“, bekräftigt Dorfmann. Zu diesen
Leuten, also Moderatoren, zählten unter an-
deren Elmar Hörig, Christoph Lanz und
Christine Westermann.

Dann kam eingeleitet durch die legendä-
re Pressekonferenz des Sekretärs des ZK der
SED für Informationswesen (etwa: Regie-
rungssprecher) Günter Schabowski, der

eher versehentlich das unverzüglich mögli-
che Passieren der Bürger aus Ost-Berlin und
der DDR in den Westen ankündigte, dem
anschließenden Mauerfall am 9. November
1989 und der Wiedervereinigung 1990, am
31. Mai 1992 auch das logische Ende von
RIAS 2, da „der RIAS seinen Auftrag erfüllt
hatte“ (Dorfmann) , welches daraufhin pri-
vatisiert wurde und fortan unter 94,3 rs2 fir-
mierte. RIAS 1 gab es übrigens noch bis
zum 31. Dezember 1993 und ging schließ-
lich im Deutschlandradio Berlin (heute:
Deutschlandfunk Kultur) auf, nachdem sich
Pläne für einen eigenen Hörfunk des ZDF
wieder zerschlugen.

Wechsel zum Privatfunk

Da traf es sich gut, dass fast zeitgleich
mit dem Ende von RIAS 2 nach der Wende
die Privatsender in Berlin und Brandenburg
aufkamen. „Ich wurde sofort von RTL an-
gesprochen“, so Dorfmann, worunter in die-
sem Zusammenhang Hitradio 104.6 RTL
aus dem Berliner Ku´damm-Karree zu ver-
stehen ist. Das Programm wurde am 9. Sep-
tember 1991 aus der Taufe gehoben. Als
Vorbild für 104.6 RTL diente der Radiosen-
der 102.7 KIIS-FM aus Los Angeles, von
dem beim Sendestart die Bauweise des Sen-
destudios ebenso wie zahlreiche Programm-
elemente der Morningshow „Arno und die
Morgencrew“ übernommen worden waren.
Der Producer der dortigen Morningshow
„Rick Dees in the Morning“, Dennis Clarke,
leistete ein Jahr Aufbauhilfe. Seit 1997 ver-
anstaltet 104.6 RTL zudem einmal jährlich
mit „Stars For Free“ eines der größten kos-
tenlosen Open-Air-Festivals in der Park-
bühne Wuhlheide in Köpenick. Dorfmann

war 1992 beim privaten Formatradio ange-
kommen und spielte nunmehr nachmittags
die besten Hits der 70er, 80er und 90er Jahre
bei „Berlins neuem Sender für Musik“ (da-
maliger 104.6 RTL-Claim). Eine Fahrt nach
Luxemburg von der „RTL-Außenstelle“
Berlin aus fand zu Dorfmanns Zeiten übri-
gens nicht statt: „Ich war schon 1981 privat
in der Villa (Anm.: Villa Louvigny), als ein
Ex-Kollege von ‘Der Abend’, zu dem ich
weiterhin Kontakt hatte, als Redakteur zu
Radio Luxemburg ging. Das war ein beein-
druckendes Erlebnis. In Berlin hatte ich da-
mals auf Kurzwelle Radio Luxemburg ge-
hört.“ Anschließend wechselte er 1993 mit
seinem Radio-Buddy Rick de Lisle, dem
„alten Ami“, mit dem er schon von RIAS 2
zu 104.6 RTL kam, weiter – und eigentlich
zurück – zum privatisierten 94,3 rs2. Dort
moderierte er werktags „Morgens Dorf-
mann“ von 5 bis 10 Uhr und war Leiter der
Morningshow und Unterhaltungschef, bis er
1997 dort aufhörte. Anschließend holte ihn
der stellvertretende Programmdirektor Se-
bastian Fitzek, heute ein erfolgreicher Kri-
mi-Autor, zum Berliner Rundfunk 91!4, der
damals noch zur RTL-Group gehörte. Bei
dieser Station moderierte er am Nachmittag
„Dorfmann und Gerlinde“ (14 bis 18 Uhr).
Co-Moderatorin war, wie bereits bei 94,3
rs2, Gerlinde Jänicke. Zudem war er dort
Direktor für Aus- und Fortbildung.

Gibt es Unterschiede zwischen den öf-
fentlich-rechtlichen und den privaten Sen-
dern? Da Dorfmann viele Musik- und Un-
terhaltungssendungen mit Infotainment in
beiden Systemen bestritt, war für ihn die je-
weilige Aufgabe als Moderator keine große
Umstellung. Bezogen auf die heutige Zeit
sieht er die Unterschiede generell als eher
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Andreas Dorfmann im Studio von Hauptstadt TV, Foto: Hauptstadt TV.



marginal an: „Das kommt mittlerweile auf
das Format an, da sich die öffentlich-rechtli-
chen Sender bei ihren Mehrheitsprogram-
men längst den privaten Stationen (in fast
jeder Hinsicht) angepasst haben. Unter-
schiede gibt es daher nur noch bei den wer-
befreien Informations- und Kulturprogram-
men (DLF, DLF Kultur, rbb 24 Inforadio,
rbb Kultur etc.).“

Endlich Fernsehmoderator

Wie eingangs erwähnt, wollte Dorfmann
unbedingt zum Fernsehen. Während seiner
Zeit bei 104.6 RTL knüpfte er daher Kon-
takt zum Frühstücksfernsehen von RTL Te-
levision, das im Jahr 1992 noch aus Berlin
kam: „Frühstücksfernsehen fand ich span-
nend, kannte ich zuvor schon aus dem ame-
rikanischen Fernsehen.“ So fragte er Ge-
schäftsführer Dr. Helmut Thoma, was er bei
RTL Television und im Frühstücksfernse-
hen im Besonderen moderieren könne. Dr.
Thoma meinte in seiner unaufgeregten Wie-
ner Art: „Machen’s halt das Wetter!“ Somit
wurde er „Wetterfrosch“ bei RTL Televisi-
on am Morgen neben Maxi Biewer, einer
Ostberlinerin, die bei RTL Television ganze
30 Jahre durchhielt und erst 2022 vom Bild-
schirm verschwand: „Damals habe ich
Fernsehen in drei Monaten gelernt“. Bei
Dorfmann ging es weiter: Andere Sender
wurden auf ihn im Fernsehen aufmerksam:
In den Jahren 1993 und 1994 moderierte er
in den ARD-Regionalprogrammen im Ers-
ten (18 bis 20 Uhr, sog. Vorabendschiene)
und in den dritten Programmen von MDR
und SFB1, pendelte zwischen Dresden und
Berlin hin und her. Hat Dorfmann eine ein-
deutige Präferenz, was Radio oder Fernse-

hen angeht, ist er eher ein visueller Typ?
„Fernsehen ist natürlich zu 100 Prozent
mein Ding. Dennoch liebe ich gleicherma-
ßen das Radio“, bekräftigt Dorfmann.

Gebündelte Aktivitäten

Zur Bündelung seiner Radio- und Fern-
sehaktivitäten in einer GmbH gründete
Dorfmann 1994 in Berlin seine eigene Pro-
duktions- und Vermarktungsfirma, deren
Gesellschafter, Geschäftsführer und Chef-
redakteur er in einer Person war. Zudem mit
eigenem Personal wie eigenen Redakteuren,
eigenen Cuttern und eigenen Kamera-
leuten ausgestattet. In dieser Zeit war er
wiederum „Wetterfrosch“, diesmal
beim Berliner Sender IA Fernsehen.
Dort blieb er bis 1997. Außerdem pro-
duzierte er Lifestyle-Magazine: Zu-
sammen mit Marina Schill präsentierte
er von 2004 bis 2011 das TV- Format
„Die Paar-Reporter“, das auch von sei-
ner Firma produziert und vermarktet
wurde. Bis Ende 2007 lief die Show bei
TD 1, von 2008 bis 2011 auf TV.Berlin
unter dem neu kreierten Namen „Dorf-
mann.TV – Das Lifestyle- Magazin“.
Außerdem produzierte seine Firma die
Sendung „Fashion-Run“, ausgestrahlt
bei TV. Berlin und München TV im
Jahr 2008 und das Talk-Format „Schu-
pelius unterwegs!“, moderiert von
Gunnar Schupelius aus der Chefredak-
tion der Boulevardzeitung B.Z., ausge-
strahlt bei TV.Berlin im Jahr 2009. Zu-
dem produziert seine Firma für die
deutschsprachigen Programme von TD
1 (Deutsch-türkischer Kanal), FAB
(Fernsehen aus Berlin) und TV. Berlin.

Auch was Radio angeht war er nicht in-
aktiv: Im Jahr 2001 moderierte Dorfmann
bei Hit Radio FFH in Bad Vilbel die Sen-
dung „Flohmarkt“, sonntags von 9 bis 12
Uhr und war Springer vom Dienst. Als Ber-
liner in Hessen? „Zu Hessen habe ich schon
einen gewissen Bezug. Mit der Familie war
ich in den 1970ern oft in Bad Nauheim und
Diemelstadt (Wrexen) gewesen.“ Damals
wohnte Dorfmann übrigens in Mainz und
ging im Jahr 2002 zurück nach Berlin. Im
Jahr 2002 tourten Dorfmann und sein Ra-
diofreund Dennis King mit „RIAS Ten Ye-
ars After (RIAS zehn Jahre danach)“ durch
das ehemalige Sendegebiet von RIAS 2 auf
Tuchfühlung mit ehemaligen Hörern. 2003
bis 2005 moderierte er bei „Spreeradio“ in
Berlin. Ab 2014 nach einer Pause war Dorf-
mann wieder im Hörfunk in Berlin-Bran-
denburg zu hören, zunächst auf dem Schla-
gersender Radio B2 (regelmäßig am Sams-
tag und als Vertretung in der Morgenshow
und Drive-Time am Nachmittag). Von Au-
gust 2015 bis Ende Februar 2017 moderierte
er die Sendung „Morgens Dorfmann!“
(Montag bis Freitag, 5 bis 10 Uhr) beim
Potsdamer Radiosender BHeins. Zudem
war er bis Ende Februar 2017 deren Chefre-
dakteur. BHeins steht für Babelsberg Hitra-
dio Eins.

Radio-Erlebnisse

Wer eine ganze Weile Radio machte wie
Dorfmann, hat mit der Zeit einiges erlebt.
Lustige Erlebnisse passieren im doppelten
Sinne, sie fliegen auch an einem vorbei.
Nach einigem Nachdenken fällt Dorfmann
stellvertretend eines ein: „1990, nach der
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Dorfmann im Studio von RTL Radio in Berlin (1992). Quelle. Privatarchiv A. Dorfmann.

Dorfmann mit Sängerin Nena beim RIAS (1989).
Quelle: Privatarchiv Andreas Dorfmann.



Wende, sind wir mit RIAS 2 durch die DDR
getourt. Rik de Lisle und ich haben auf dem
Sender die Orte bekanntgegeben, wo wir
von RIAS 2 hinkommen werden. Darunter
Werder an der Havel. Rik sprach es als
Amerikaner als ,Wörder´ aus, ich korrigier-
te ,Werder´. Dann ging es zwischen uns und
, Wörder´ bzw. Werder´ hin und her...“, er-
innert sich Dorfmann mit einem Schmun-
zeln. „Auf den Spot werde ich heute noch
angesprochen. Wir haben beide lachen müs-
sen“, fügt Dorfmann hinzu.

Sentimentale Erlebnisse passieren ge-
nauso: „Vieles ergibt sich in meinem Beruf
aus der Nachrichtenlage, wenn etwas Un-
vorhergesehenes passiert. 1987 kam ich mit
einer ganz anderen Vorbereitung in den
,RIAS-Treffpunkt´. Wegen des Rücktritts
von Willy Brandt als SPD-Vorsitzender
musste alles umgeworfen werden. Oder das
Attentat auf dem Breitscheidplatz auf dem
Berliner Weihnachtsmarkt im Dezember
2016, über das ich bei BHeins und Potsdam
TV berichtet habe. Aber auch, wenn ich das
,Haus des Rundfunks´ in der Masurenallee
betrete (Anm.: Heute rbb-Funkhaus) und
mir der altgewohnte Geruch zu SFB-Zeiten
in die Nase steigt.“

Anchorman bei
Hauptstadt.TV

Beim Potsdamer Fernsehsender Haupt-
stadt TV (bis August 2019: Potsdam TV) ist
Andreas Dorfmann seit März 2017 hauptbe-
ruflich als Moderator und Redakteur tätig.
Am 7. Dezember 2020 wurde er dort zum
Chefmoderator und Chefredakteur ernannt
und präsentiert derzeit die aktuellen Sen-
dungen „Hallo Hauptstadt“ (live; 17.30 bis
18 Uhr) sowie am Wochenende die Talk-
show „Hauptstadt Leute“ (Erstausstrahlung
am Freitag um 21.30 Uhr) aus Branden-
burgs Hauptstadt Potsdam, zu empfangen
im Kabel von Berlin und Brandenburg, über
Magenta TV und die HTV-App. Haupt-
stadt.TV ist nun der private Fernsehsender
für Berlin und Brandenburg, mit den Haupt-
städten Potsdam und Berlin.

Es schließt sich der Kreis: Der Jugendli-
che von einst ist angekommen hört man
Dorfmann: „Im Grunde habe ich das Ziel er-
reicht, welches ich mir vor rund zehn Jahren
gesteckt habe, Chefmoderator eines Fern-
sehsenders zu werden und die aktuellen For-
mate zu präsentieren. Dass ich zudem Chef-
redakteur beim Fernsehen sein und Haupt-
stadt.TV mitgestalten darf, empfinde ich als
Bonus.“ Seine Stationen bei der Zeitung
und beim Radio seien dafür eine gute
Grundlage gewesen.

War es das mit dem
Radio? Dorfmann ganz
Profi entgegnet: „Ich
habe in den vier Jahr-
zehnten in den Medien
gelernt, sage niemals nie.
Insofern ist Radio für
mich nach wie vor eine
zusätzliche Option als
Journalist.“

Ganz Berlin
ist eine Wolke

Was mag ein gebürti-
ger (West-)Berliner wie
Andreas Dorfmann an
seiner Stadt? „Berlin er-
findet sich ständig neu,
ist nie langweilig“, fällt
Dorfmann dazu spontan
ein. Leider gäbe es auch
Schattenseiten wie den
Dreck auf den Straßen
und Plätzen, „auch schon zu Westberliner
Zeiten“ (Dorfmann). Berlin sei an vielen
Ecken sehr dreckig. Wenn ein Berliner über
die Hauptstadt sinniert, fällt einem der Alt-
Berliner Spruch „Janz Berlin ist eene Wol-
ke“ ein, der durchaus der Interpretation zu-
gänglich ist. Dorfmann fasst diesen Satz mit
„Berlin ist toll!“ auf. Wer möchte ihm da
widersprechen? Oft wird er auch als „In
Berlin ist ganz schön was los!“ gedeutet.

Hobbys und Medien-
gewohnheiten

Dorfmanns Medienverhalten lässt sich
als eher konservativ bezeichnen, als Journa-
list hält er sich ständig auf dem Laufen-
den: Gleich nach dem Aufstehen schaltet
er den Deutschlandfunk an und hört des-
sen Frühsendungs-Flaggschiff, die „In-
formationen am Morgen“. Danach liest er
privat jeden Tag die „Frankfurter Allge-
meine Zeitung“ (F.A.Z.) und „Bild“
(Ausgabe Berlin- Brandenburg), wobei er
unterwegs auch schon mal die eine Zei-
tung in der anderen Zeitung verschwin-
den lässt. Nach getaner Arbeit schaut er
linear (dann, wenn die Sendung läuft) die
20 Uhr-Tagesschau (ARD). „Nichts ge-
gen Peter Kloeppel und RTL Aktuell. Ich
schaffe die Sendung (Anm.: Diese läuft
von 18:45 bis 19:05 Uhr) aus Zeitgründen
nicht, aber immerhin ab und zu am Wo-
chenende“, fügt Dorfmann hinzu. Außer-
dem sehe er Dokumentationen auf ZDF
Info und Welt (Anm.: vorher N24) an.

Als Hobbys gibt er Literatur („Ich lese
vier bis fünf Biografien im Jahr und Sach-
bücher“), Zigarren („Am liebsten kubani-

sche Cohibas, die in letzter Zeit wegen Lie-
ferengpässen schwer zu bekommen sind“),
Autos („Ich interessiere mich generell für
Autos, fahre aber mit einem praktischen
Smart zur Arbeit“) und Schwimmen an. Er
war ehrenamtlich zwischen 2004 und 2015
beim Deutschen Journalisten Verband
(DJV) und Lions Club im Vorstand tätig.
Dorfmann ist zum zweiten Mal verheiratet
und lebt in Berlin-Wannsee.

Hendrik Leuker

Kontakt

⇒ E-Mail: andreasdorfmann@aol.com
⇒ twitter.com/AndreasDorfmann
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Dorfmann im Studio der ARD (1993).
Quelle: Privatarchiv Andreas. Dorfmann.

Im Hörfunkstudio (1981).
Quelle: Privatarchiv.


